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Pie große deutsche Partei.
I). C .  C .  D ie T ra u te n a u e r  Rede des Abgeordneten 

D r .  W e i t l o f ,  w orin  er die angeregte Verschmelzung der 
O ppositionsparte ien  zu einer einzigen großen  deutschen P a r te i  
bespricht —  w ird  vielleicht nicht sofort und unm itte lbar von 
jenen F olgen begleitet sein, welche a ls  ih r  letztes Z ie l e r­
scheinen —  trotzdem ist sie sicherlich nicht vergebens gehalten 
w orden. Nicht an  einem T ag e  w ard  R om  g eb au t; der T a g  
von T ra u te u a u  ist im m erhin  einer, an  welchem an der 
„großen  deutschen P a r te i"  gearbeitet w urde , an  welchem 
P la n  und  U m riß  der neuen P a r te i  des N äheren  festgestellt 
wurden a ls  v o rher und die an  diese Rede W citlvss anknü­
pfenden E rö rte ru ng en  haben ein W eiteres zu r Klarstellung 
der Rede beigetragen. D ie  unerläßliche n a t i o n a l e  G ru n d ­
lage der neuen P a r te i  ist schon eine ältere, anerkannte F o r ­
derung, ebenso d as  Festhalten an dem Besitzstände des deutsche» 
Elem entes in O esterre i^ . D a s  letztere ist sog ar jetzt schon 
ein gemeinsames P ro g ra m m  aller b isherigen P a rte ig ru p p en  der 
deutschen Opposition, w a s  von der ersteren F o rderun g  nicht 
gesagt w erden kann, weil die natio na le  G rund lage von S e ite  
J e n e r ,  welche b as  staatliche In te resse  in den V ordergrund  
stellen, noch im m er nicht ohne Einschränkung angenommen 
w ird . V on  dieser S e ite  m uß also ein Zugeständniß verlang t 
w erden , zu welchem sie heute noch nicht bereit ist. D ie 
neue P a r te i  soll in ihren Z ielen und in ihrem  N am en deutsch 
sein —  auch dieß hat bekanntlich „ in  den schönen J u n ita g e u "  
des J a h r e s  1885, a ls  die „V ereinigte Linke" begraben w urde, 
einen S te in  des Anstosses abgegeben. D ie Möglichkeit der 
neuen P a r te i  w ird  also davon abhängen, ob mittlerweile, 
ob seit dem J a h r e  1 88 5  ein gewisser W a n d e l in den G e ­
m üthern  sich vollzogen h at, ob d as  n a tio n a le  B ew ußtsein 
inzwischen so weit Fortschritte  gemacht hat, daß  es im 
S ta n d e  sein werde, die d am als  sich geltend machenden B e ­
denken zu überwinden. D a m a ls  h a t bekanntlich schon die 
T ite lfrage fü r die geplante einheitliche P a r te i  d as  ganze 
Unternehm en über den Hansen geworfen, ganz abgesehen von 
den einzelnen P rogram m punkten . E s  ist g ar wohl anzunehmen, 
daß  diese Schw ierigkeit schon d am als  sich bei den A bgeord­
neten viel m ehr geltend machte a ls  bei der W ählerschaft. 
D ie  W ählerschaft, welche doch die U nterlage der P a r te i  bildet, 
w ird heute noch viel w eniger a ls  d am a ls  an dem W o rte  
„deutsch" A nstoß nehme» und die Abgeordneten dürfte» G e ­
legenheit gehabt haben und noch weiter haben, dies bei ihren 
W äh lern  zu bemerken. J e  um ständlicher der T ite l einer 
große» P a r te i  —  um so unbrauchbarer. Kleinere P a r te i-  
g ,u pp en  brauchen zur A ndeutung ih re r  Sonderstandvnncte

umständliche Bezeichnungen. F ü r  große P a r te ie n  sind die 
N am en um so bedeutungsvoller, je kürzer sie sind. D ie  
„große deutsche P a r te i"  w ird  wahrscheinlich nicht anders 
heiße» könne», a ls  g lattw eg „ D i e  d e u t s c h e  P a r t e i . "  
I h r  P ro g ra m m  w ird  ebenso einfach sein müsse», a ls  ih r 
T ite l. W enn  die P rogram m e der heutigen G ruppen  der 
O pposition so ausführlich  sich in nationalen , politischen und 
wirtschaftlichen D ingen  ergehen —  so ist dieß eben n u r
kleineren V erbänden  möglich. A ber alle Ausführlichkeit ist 
nicht im S ta n d e  S ch attirun gen  innerhalb  selbst der kleinsten 
V erbände auszugleichen. D ie  große deutsche P a r te i  w ird  
also keines der bestehenden P rogram m e der bestehenden P a r te i-  
g rupp irungcn  brauchen können. S ie  w ird  ein neues, ein 
knapperes P ro g ra m m  aufstellen müssen» welches n u r  diejenigen 
P uncte  um faßt, über welche unmöglich ein W iderstand, bszw. 
W iderstreit innerhalb  der P a r te i  entstehen kann. D ie G ru n d ­
züge des P ro g ra m m e s, soweit die nationale Angelegenheit
d arin  Platz haben kann, sind i»  der R ede W eitlo fs  gegeben. 
W a«  an  politischem I n h a l te  deS P ro g ram m es nothw endig 
ist, dürfte sich fast ebenso kurz fassen lasse». I n  wirthschaft« 
lichtn F ragen  dürften sich innerhalb der »-neu P a r te i  die 
meisten S tre itp un c te  ergeben. D a ra u s  folgt, daß  die G lie­
derung der neuen P a r te i ,  die Feststellung der P f l i c h t e n  
und der  F r e i h e i t e n  ihrer M itg lied er und ih re r Leitung,
eine ganz andere werde sein müssen, a ls  bei den bisherigen
G ruppen  der deutschen O pposition.

D ie „deutsche P a r te i"  w ird also nachgedrungen einen 
anderen R ainen , ein anderes P ro g ra m m , eine andere O rg a ­
nisation haben m üssen, a ls  irgend einer der bestehenden 
deutschen P arte iverb and e . S ie  kann also durchaus nicht 
durch A n'chluß der übrigen an  eine der gegenw ärtigen  
P a r te ie n  in s  Lebe» treten —  sie w ird  eine vollständig ne ue  
sein müssen.

Politische Wochenschau.
D ie Jungtscheche» und die Alttschechen fahren  fort, das 

Schauspiel des B ruderzw istes zu bieten. Allenthalben werde» 
i» beiden Lagern V ersam m lungen abgehalten, welche a llerdings 
auch zahlreicher besucht sind a ls  unsere landesüblichen W äler- 
verfam uilungeu wo a llenfa lls  ein p a a r  Dutzend W ühler schon 
eine höchst ansehnliche V ersam m lung bilden.

I n  der politischen R ührigkeit können w ir  sicher noch 
sehr viel von den Tschechen lernen. S o  w a r  der J u n g -  
tschcchentog in Pischely von 4 0 0 0  Theilnehm crn besucht. 
D ie  jnngtschcchischcn N eichsraths-A bgcordnctcn G reg r, Engel, 
Blaz-'k, H erold. V atansfn. Kaunitz und ^rintzn w a r-n  an

wesend. D e r  M arktplatz  w ar n a tio n a l beflaggt. B andcrien , 
F eu erw eh r und Sokolisteu begrüßten die Festgäste, deren ein 
S e p a ra tz u g  aus  P ra g  über 5 0 0  P ersonen  brachte. A bge­
ordneter Engel eröffnete den T a g  m it der A ufforderung, die 
alte, glorreiche Z e it w ieder zu  e rob ern , die tschechische 
S p rach e  a u s  einer „geächteten" wieder zu einer geachteten 
zu erheben. —  D e r  L an dw irt Vilim ek sprach über den V er­
fall der Landw irtschaft, fü r  welchen er namentlich die deutsche 
Zollpolitik  und die ungarische Concurrenz verantw ortlich macht. 
A ls  H au ptredn er w urde G re g r stürmisch begrüßt. E r  fo rdert 
bessere V olksvertreter, welche nicht, wie unter Belcredi, Potocki 
und H o hen w art und bei B e g in n  der A era  T aafse, alle G e ­
legenheiten »«ausgenützt vorübergehen lassen. D ie  tschechische 
S p rac h e  müsse in  B öhm en die erste sein. D i e  T s c h e c h e n  
w ü r d e n  n i e m a l s  i h r e  Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t  
m i t  d e n  S l a v e n  d e s  O s t e n *  v e r g e s s e n .  D ie  
K önigskrönung müsse bas S ta a ts re c h t  der Tschechen bestätigen. 
D ie  Tschechen müssen den U n g a r n ,  welche a lle rd ing s 
andere F ü h re r  hatten , gleichgestellt werden. Nebst der höch­
sten bürgerlichen F re ih e it müsse die höchste V olksbildung  er­
strebt werden, fü r  welche die jetzige Neuschule genügende 
Bürgschaft biete. D ie  A usführungen  des R edn ers  fanden 
stürmischen B e ifa ll. E ine  im  S in n e  dieser Rede gefaßte 
R esolu tion  wurde angenommen. D e r  antisemitische R edakteur 
Husck w urde zum W orte  nicht zugelassen; u n te r allgemeinem 
B eifall w urde er von G re g r von der R eduerbühne gewiesen. 
H ier gebe es keine Antisemiten, m an  w erde keine S k and ale  
h ervorrufen  lasse».

D a m it  haben die Jungtschechen m it nichts zu  wünschen 
ü b rig  lassender Deutlichkeit ihre Ziele gekennzeichnet.

D ie  Alltschechen, welche wohl dasselbe Z ie l anstreben, 
aber lieber m it verdeckten K arten  spielen, sind über dieses 
a u s  der Schule  Schwätzen sehr in V erlegenheit, auch v eru r­
sacht ihnen sehr viel Beküm m erniß, d aß  im Volke das ra d i-  
eale V orgehen der Jungtjchechen aller O rte n  viel m ehr A n ­
klang findet, a ls  das „staatsm ännische" Wesen der Alttscheche» 
m it P a »  P ieg e r an der Spitze. Auch die Alttschechen be­
ru fen  fü r den 16. d. M .  eine N o tabclnversam nilung  nach 
P ra g  ein. Indessen  machen sie der R egierung  des G rafen  
T aaffe  den V o rw u rf, daß sie die Fortschritte  des J u n z -  
tschechenthumes verursacht habe, weil sie die staatsrechtlichen 
W ünsche der Alttschechen nicht sofort erfü llt habe.

D ie  bevorstehenden V erh and lu ng en  des R u m p flan d - 
tages in P r a g  versprechen sonach ganz interessant zu werden.

E s  kommt eben, wie es nach der N a tu r  der D inge 
komme» m uß. D enjen igen  aber, denen die Augen über 
die drohende Zukunft O esterreichs heute noch nicht ausge-
f i T ' o e t i  find i ri rvtzo ,,  l l e  schwerlich jem als  aufgeben.

Zur Geschichte -es Kaffees.
W er würde w ohl der allbcliebte» Kaffeebohne, dem 

Lieblingsgetränke von A lt  und  J u n g ,  von A rm  und  Reich, 
dem H ausfreunde A ller, nicht einige Augenblicke des Nach­
denkens widmen w o llen ?  E ine ganze Lcbensgeschichle, reich 
an  Episoden, ließe sich der W undcrgabe nacherzählen, und 
kann dies auch nicht hier so ganz geschehen, so mögen doch 
einige wesentliche M om ente a u s  der natürlichen und politischen 
Geschichte unseres H ausfreundes ein gewisses Interesse ver­
dienen.

V i e r h u n d e r t  J a h r e  sind es nun , daß der N am e 
„Kaffee" in  E u ro p a  bekannt g ew o rd en ; weder die classische 
L ite ra tu r der R öm er und Grieche», noch die spätere m oha- 
mcdauische oder arabische Epoche e rw äh n t des Gewächses in 
irgend einer W eise; erst gegen Ende des 15. J a h rh u n d e r ts  
taucht der N am e im „glücklichen" A rab ien  aus und w ird  
„ Je m e n "  das V ate rlan d  des „K affees" genannt. N eueren 
Entdeckungsreisen blieb es vorbehalten, d as  eigentliche V a te r­
land  der P flanze festzustellen; a ls  solches m uß die W issen­
schaft d as  heutige A  b y s s i n i e n  anerkenne», da d as  G ew ächs 
eben daselbst am  häufigsten im  freien N aturw uchse und 
förmlich w aldartig  angetroffen w ird. Auch die arabischen 
T rad itio nen  leiten d as  Herkommen des Kaffees a u s  Abyssi- 
n ien ab.

D e r  Coffea arabica findet sich ebenso a ls  S tra u c h , 
w ie a ls  B a u m , je nach den verschiedenen Ländern seiner 
C u ltu r ;  in  A rabien erreicht er oft die Höhe von  3 0  F u ß , 
w ährend  er in  W estindien selten b is  zu 2 0  F u ß  vorkom m t; 
aus  I c o n  w ird  er b is  zur Zeit der besten T rach t 1 2 — 15 
F u ß  hoch. J e m e n ,  von K arl R itte r  „der beste Kaffee­
g arten"  genannt, bietet der Pflanze rücksichtlich des K lim as

und des B odens die gängigsten V erhälm tstc, unter denen die 
B ohne ihre edelsten Eigenschaften g ew in n t; Jem e n  ist auch 
d as  Land, welches dem Productc N am e» und E h re  verschaffte, 
indem es dasselbe zuerst in den W elthandel brachte und so 
den S am en  ausstreute, welcher n un  in  den verschiedenen 
Ländcrstrichcn der warm en Z onen in  M illionen  von S t r ä u ­
chen, und B äum en  gedeiht und eine I  a h r e s  e r n t  e von 
n a h e z u  5 0 0  M i l l i o n e n  K i l o g r a m m  lie fe rt? )

M anch  ernste Epoche, ja  harte Schicksale hatte der Kaffee 
zu bestehen, b is  er sich seine W cltbürgcrrechte sicher» konnte. 
V o r allem lag schon anfänglich in den ersten B otschaften, 
die durch Reisende a u s  A rab ien  nach E u rop a  gelangt w aren , 
e tw as G eheim nisvo lles. D ie  Reisenden hatten  eben ihre 
Nachrichten m it so manchen ihnen zugekommenen S a g e n  und 
mysteriösen E rzäh lungen  verw oben, die n u r  geeignet w aren, 
die V orurtheile  und den A berglauben der dam aligen Z eit 
noch m ehr zu befestigen; m an wollte der arabischen B o h n e  
nicht trauen , m an  scheute sich vor dem islam itischen Z a u b e r­
trank.

Doch nicht b loß in Europa hatte  der Kaffee m it B o r-  
urtheilen zu kämpfen, er hatte die gleichen Schicksale unter 
den Heiden wie unter den M oham edanern  in seinen eigenen 
Herkunft-G ebieten zu erleiden. S o  w urden gegen die M itte  
des 16. J a h rh u n d e r ts  zu Mekka gegen de» G ebrauch des 
Kaffees strenge Verbote aufgestellt und dagegen Handelnde 
m it Stockstreichen und Prangerstellung  bestraft. M a n  schrieb 
dem G etränke eine betäubende K raft zu  und glaubte de» 
G ebrauch desselben au f G rund  des K oran  verbieten zu müssen. 
D ie  V erfolgung der Kaffeetrinker w urde zeitweilig zu Mekka 
wie K airo  e rn e u e rt; fanatische G egner trachteten dem Volke 
den G enuß  durch die A ndrohung zu verleide», daß die

*) Nach  C .  H a u p t  in A m s te rd am ,  der  auch f ü r  die fo lgenden  D a t e n  
a l s  G e w ä h r s m a n n  g i l t .

Kaffeesüudcr am  T a g e  der A uferstehung m it häßlichen G e­
sichtern erscheinen w ürden, so schwarz wie der Bodensatz 
ih re r Kaffeelöpfe. V on  der anderen  S e ite  m angelte es aber 
auch nicht an  M ä n n e rn  a u s  dem G elehrten- und P ries te r­
stande, welche trachteten, die guten Eigenschaften des G e­
tränkes gegen die V o rurthe ile  zu vertheidigen. N u r  all» 
m älig  gelang es, die B eängstigungen der G em üther zu b an ­
nen und  den Kaffee in d as  öffentliche Leben einzuführen.

D ie  ersten öffentliche» K a f f e e h ä u s e r  w urden  zu 
Aleppo, D am asku s  und K airo  eröffnet. 1 5 5 6  bekam auch 
C onstan tinopel sein erstes Kaffeehaus, welches bald  fü r  die 
G elehrten, höheren S ta a tsb e a m te n  und  W ü rden träg er der 
bevorzugte V ersam m lungso rt wurde. D ie  K affeehäuser w urden 
d am als  im O rien te  „die Schulen der G elehrten" g -n ann t.

D e r deutsche A rzt Leonhard  R auw olf scheint der erste 
europäische Reisende gewesen zu sein, welcher über „K affee" 
geschrieben h a t ; e r lernte d as  G etränk  1 57 3  in A leppo ken­
nen und beschrieb dasselbe in  seinem 1H82 erschienene» 
Reisebuche.

Fast ein volles J a h rh u n d e r t  w a r  seit E rrich tun g  des 
erste» Kaffeehauses verflossen, b is  ei» solches in  E u ro p a  zu 
S ta n d e  kam. R ach W ood soll zu  O x f o r d  1 6 5 0  das erste 
errichtet worden sein. H iem it w a r nun  ein Beispiel gegeben, 
welches bald raschere N achahm ung fand , denn schon 1652 
w urden zu London, 1671 zu M arseille . 1 67 2  zu P a r i s  und 
1 683  zu W i e n ' )  öffentliche K affeehäuser errichtet.

*)  D e r  erste Kaffeesieder W i e n «  w a r  bekanntlich der  P a l e  F r a n z  
G e o r g  K o l s c h i t z l h ,  der  bei der  T l l r k e n b e l a g e r n n g  1 6 8 3  sch feinen 
h e l denm üth igen  G a n g  durch s  »Mische  L age r  m i t  den erbeute ten  Kaffee- 
v e r r a t h e n  u n d  d e r B . w . l l i g n n g ,  e in  Kaffeehaus  e r r ichten  zu  dl l r fe» ,  ha l te  lohnen  
laffen. L a r  K u r zem  w u r d e  (ein r t f l a u r i r t e «  D r i g r n a v P a r l r a t  im  K a l -  
fchitzkg-Kaffee (jetzt c h n i r i n a ,  F a v o r i t e n  straffe) aufgestel lt ,  w ä h r e n d  v o r  
dem Loca le eine M e t  l l - S t a  ne  Kalch i tzk i , ' « a n g e b r n c h t - t s t .



%r. 3ü.
D o s  J u b i l ä u m s - S c h ü t z e n f e s t  in  W i e n  h a t ,  w ie  auch 

v o n  officiöser S e i t e  e in g es tan d en  w i r d ,  F i a s c o  g em ach t .  D i e  
Tschechen sind a u s g e b l i e b e n ,  w e i l  sie nicht in  tschechischer 
S p r a c h e  e ing e lade n  w u r d e n  u n d  w e i l  sie n ic h t s  z u r  V e r h e r r ­
l ichung W i e n s  b e i t r a g e n  w o l l t en .  D i e  D e u ts c h e n  sind nicht 
g ek om m en ,  w e i l  m a n  i h r e m  Ersche inen  beim Schützenfeste 
1 8 8 0  ossiciösersei ts  die D e u t u n g  u n te r sc h o b en  h a t ,  d a ß  die 
V ö lk e r  O e s te r re i c h s  v o l lk om m e n  m i t  de r  R e g i e r u n g  des  G r a f e n  
T a a f f e  e i n v e r s ta n d e n  seien u n d  d a ß  n u r  e in ige  böse factiöse 
O p p o s i t i o n s l e u t e  d a s  G e g e n th e i l  g l a u b e n  m achen  wollen .  I m  
k leb r ig en  m a c h t  sich auch  eine U e b e r s ä t t i g u n g  a n  den  ew ig e n  
F es ten  ge l tend ,  m a n  f ü h l t  endlich e in  B e d ü r f n i ß  nach E in k eh r  
u n d  d e r  S a m m l u n g ,  wie sie der  E r n s t  d e r  Z e i t  e r f o r d e r t .

A u s  den nö rd l ich  der D o n a u  g e leg enen  G a u e n  komm en 
neue rl ich  B e r i c h t e  ü b e r  R eg en gü sse ,  W o lk en b rü ch e  u n d  U ebe r -  
s c h w e m m u n g e n .  D i e  M a n ö v e r  u m  P is ek  w u rd e n  a u s  diesem 
G r u n d e  abg esag t .

A u s  U n g a r n  w i r d  berichtet,  d a ß  d a s  K r i e g s m i n i s t e r i u m  
d ie  E r r i c h tu n g  v o n  je e iner  w e i t e r e n  B a t t e r i e  bei den  in  
U n g a r n  d is lo c i r te n  A r t i l l e r i e - R e g im e n te r n  N r .  4 ,  5 ,  6 ,  7 ,  
1 2  u n d  1 3  ve r fü g te .  D iese  n e u e n  B a t t e r i e n  h ab e n  die B e ­
s t im m u n g  bei den H o n v e d t r u p p e n d i v i s io n e n  a l s  L a n d w e h r -  
A r t i l l e r i e  v e rw end e t  zu  w erden .

I m  W a h lb e z i r k e  S c h ö n e r c r ' s  bee i l t  sich ein P . E ic h h o rn ,  
C a p l a n  in  F l o r i d s d o r f ,  a l s  B e w e r b e r  u m  d a s  R e i c h s r a t h s ­
m a n d a t  a u fzu t re te n .  D i e  A n t i s e m i te n  w ünschen  bekanntlich 
die W i e d e r w a h l  S c h ö n e r e r ' s  a l s  K u n d g e b u n g  f ü r  denselben.  
Auch h a b e n  sie i n  i h r e m  O r g a n e  e rk lä r t ,  d a ß  sie sich nicht 
l ä n g e r  a n  d ie  L o s u n g  „ V e r e i n ig t e  C h r i s t e n "  h a l te n  w ü r d e n ,  
w en i i  eine d e r  v e r w a n d t e n  P a r t e i g r u p p e n  im  B e z i r k e  S c h ö -  
n c r e r ' s  einen G e g e u b e w e r b e r  aufs te l len  w ü r d e .  D a s  ist jetzt 
geschehen.

I »  B e r l i n  f a n d  der  T a u f a c t  d e s  jü n g s te n  kaiserlichen 
P r i n z e n  u n t e r  P a th c n s c h a f t  des  K ö n i g s  v o n  S c h w e d e n  s ta t t .  
E r z h e r z o g  u n d  E r z h e rz o g in  C a r l  L u d w ig  w o h n t e n  d e r  F e i e r ­
lichkeit in  V e r t r e t u n g  des  österreichischen K a is e r h o fe s  bei. 
F a s t  gleichzeitig w i r d  offiziell d ie  V e r l o b u n g  d e r  kaiserliche» 
P r in z e s s in  S o f i e ,  S ch w es te r  K a is e r  W i l h e l m s  I I ,  m i t  dem  
K r o n p r in z e n  v o n  G r ie c h e n la n d  ang e ze ig t .

B e n n i g s e n ,  d e r  eh e m a l ig e  P r ä s i d e n t  d e s  deutschen N a -  
t i o n a lv c r e in e s  u n d  F ü h r e r  d e r  N a t i o n a l l i b e r a l e n  w u r d e  z u m  
O b e r p r ä s i d e n t e n  d e r  P r o v i n z  H a n n o v e r  e r n a n n t  M a n  
spricht d a v o n ,  d a ß  z u r  E n t l a s t u n g  B i s m a r c k ' s  eine N e u o r d ­
n u n g  d e r  deutschen R c i c h S ä m t e r  s ta t t f inden  soll.

A m  2 .  S e p t e m b e r  f a n d  in  g a n z  D e u t s c h l a n d  die F e i e r  
d e s  S e d a n  t a g e s ,  m i t  dem d a s  französische K aiserre ich  in  
T r ü m m e r  g in g  u n d  die deutsche E i n h e i t  neu  g e g r ü n d e t  w u r d e ,  
s ta t t .  D i e  B e t r a c h t u n g e n  d e r  B l ä t t e r  sind s ä m m tl i c h  v o n  
e inem H a u c h e  der  W e h m u t h  ü b e r  d e n  V e r lu s t  d e r  M i t b e ­
g r ü n d e r  derse lben ,  d e r  K a i s e r  W i l h e l m  I. u n d  F r ied r ich  d u r c h ­
zog en .  D e r  deutsche R e i c h s t a g  soll erst im  N o v e m b e r  z u ­
sa m m e n t r e t e n ,  eine d e r  ersten V o r l a g e n  w i r d  d a s  Gesetz ü b e r  
die A l t e r s -  u n d  J n v a l i d e n v e r s o r g u n g  d e r  A r b e i t e r  sein.

I n  P a r i s  h a t  ein N a r r  e inen  M o r d v e r s u c h  an  einem 
B e a m t e n  der  deutsche» B o ts c h a f t  v e r ü b t .  B o u l a n g e r  ist a u f  
R e i se n  g e g a n g e n ,  m a n  w e iß  a b e r  n ich t  w o h i n ,  m a n  v e r m u t e t  
ih n  in  D eu ts ch l an d .

I n  B u l g a r i e n  ist m a n  endlich energisch d a r a n  g eg a n gen  
dem d o r t  g ra s s i r en d en  R ä u b e r u n w e s e n  e in E n d e  zu  m achen ,  
m a n  h a t  eine  g u te  Z a h l  R ä u b e r  g e f a n g e n ,  es  sind  a b e r  auch 
politische P ersön l ichke i ten ,  ehe m al ige  A b g e o r d n e te  der  S k u p t -  
schina u n d  E m i g r a n t e n  d a r u n t e r ,  so d a ß  die ganze  R ä u b e r e i  
den  Anst r ich  e iner  poli t ischen Zot te le i  g e w in n t .  D i e R e g i e r u n g  
v o n  B u l g a r i e n  scheint sich ü b r ig e n »  d u r c h a u s  nicht so krank  
zu  fü h le n ,  w ie  m a n  i h r  g e rn e  un te rsch ieben  möchte,  sie h a t  
n e u e r d i n g s  die A u fm erk s am k e i t  der  'M ach te  aus  die e r b ä r m ­
liche L a g e  d e r  M a c e d o n i e r  un d  die U n fä h ig k e i t  od e r  den U n ­
w il len  d e r  ho hen  P f o r t e  derselben ab z u h e l fen  gelenkt, so d a ß  
zu  e r w a r t e n  steht , d a ß  n e b e n  d e r  b u lg a r i s c h e n  F r a g e  dem- 
nächst  auch  eine m akedon ische  a u f t a u c h e n  w i rd ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M i t  den  u n g üns t ig s te n  H oroskopen ,  r e l ig iö s e n  u n d  soci­
a l e n  L o r u r t h c i l e n  w u r d e n  d ie  n e u e n  A n s t a l t e n  a u f g e n o m m e n ,  
n a m e n t l i c h  in  E n g l a n d  u n d  F r a n k r e i c h ,  d a  h i e r  auch p o l i ­
tische M o t i v e  m i t s p ie l t en .  I n  E n g l a n d  g e l a n g t e n  die Kaffee­
h ä u s e r  u n t e r  K a r l  II . a l s  V e r s a m m l u n g s o r t  der  F r e ig e i s te r  
z u  e iner  gewissen poli t ischen B e d e u t u n g ;  j e d es  K a f f e e h a u s  
h a t t e  seine R e d n e r ,  die m a n  m i t  A ndach t  u n d  B e i f a l l  a n h ö r t e  
u n d  d eren  s tets  m e h r  z u n e h m e n d e r  E i n f l u ß  die R e g i e r u n g  
ze i tw e i l ig  in  h o h em  G r a d e  b e u n r u h i g t e ,  so d a ß  u n t e r  dem 
M i n i s t e r i u m  D a n b y  selbst die S c h l i e ß u n g  a l l e r  K af feehä use r  
beabsichtigt w a r .  A l le in  t rotz  za h l lo s e r  g i f t i g e r  P a m p h l e t e ,  

i n  welchen m a n  dem G e t r ä n k e  die schädlichsten u n d  f ü r  
L e ib  u n d  S e e l e  verderb l ichsten  W i r k u n g e n  nachsag te  u n d  a l s  
e igen t l iches  G i f t  f ü r  den  H a u s h a l t  bezeichnete,  m u ß t e  die 
R e g i e r u n g  v o n  ih r e m  V o r h a b e n  absehen  u n d  a l lm ä l ic h  h a t t e  
j e d e r  S t a n d  u n d  B e r u f ,  ja  jede poli tische oder  confeffionelle  
P a r t e i  ein e igenes  E ta b l i s s e m e n t ,  w o  sich G le ichg es in n te  bei 
K affee  u nd  T a b a k  z u s a m m e n f a n d e n .

A m  lebhaftes ten  w a r  der  Besuch  i n  W i l l s  K a f feeha use  
i n  L o nd on ,  d em  H a u p t q u a r t i e r e  de r  „schönen W issen scha f ten " ,  
w o  ü b e r  W e l t -  u n d  Z e i tm e s su n g ,  m a th e m a t i s c h e  P r o b l e m e ,  
dichterische u n d  a n d e re  l i te ra rische  E r s ch e in u n g en ,  u n t e r  a n d e re n  
au c h  ü b e r  S c h i l l e r «  „ D o n  C a r l o s "  d i s c u s t r t  w u r d e .  D i e  
G ese l l schaf t  g e w a n n  f o r t  u n d  f o r t  a n  A n s e h e n  u n d  ih re  U r ­
the i le  u n d  A ns ich ten  n a h m e n  a u f  die L i t e r a t u r  je n e r  E po c h e  
en t sche idenden  E i n f l u ß .

A n d e r e  K affeehäuse r  w u r d e n  besucht, u m  d o r t  b e r ü h m t e  
A e rz te  zu con s u l t i r en ,  a n d e r e ,  u m  p u r i t an is ch e  oder  a n d e re  
r e l ig iö se  M e i n u n g e n  zu d i s c u l i r e n  o d e r  u m  m i t  den  V e n e t i a n e r  
u n d  A m s t e r d a m e r  G e ld w ech s le rn  i n  V e r b i n d u n g  zu  k om m en.

„Bote von der M b s " .
A uch  A e g y p te n  m ach t  w ie d e r  v o n  sich r e d e n .  D i e  

aufs tänd ischen  D e rw is c h e  hab en  im  S u d a n  w ied e r  einen  V o r ­
s toß  in  der  G e g e n d  v o n  W a d i h a l f a n  u n t e r n o m m e n ,  dem  die 
d o r t  l iegenden  englischen T r u p p e n  zu  beg egn en  g ez w u n g en  
w a r e n .  p.

Eigenbericht -es „Boten von -er Ybbs".
Amstetten. D e m  V e rn e h m e n  nach f inde t  demnächst 

bei der f. k. B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t  eine neue r l ich e  commissi-  
onel le  V e r h a n d l u n g  stat t  b e h u f s  E r z i e l u n g  e ines  E i n v e r s t ä n d n i ß e s  
u n t e r  den  I n t e r e s s e n t e n  hinsichtlich de r  B e i t r a g s l e i s t u n g  z u r  
R e g u l i r u n g  d e r I b b s  von  G r e i n s f u r t  a b w ä r t s  b i s  z u r A l l e r s -  
dorferbrücke .  Z u  dieser T h c i l r e g u l i r u n g  ist schon v o r  m e h r e r e n  
J a h r e n  vo m  L a n d ta g e  eine S u b v e n t i o n  v o n  1 0 . 5 0 0  fl. b e ­
w i l l i g t  w o r d e n .  D i e  A u s f ü h r u n g  d e s  höchst n o tw e n d i g e n  R e -  
g u l i r u n g s -  u n d  S c h u t z b a u e s  scheiterte b i s h e r  d a r a n ,  d a ß  die 
I n t e r e s s e n t e n  sich nicht ü b e r  die B i l d u n g  e iner  f r e iw i l l ig en  
R e g u l i r u n g s g e n o s s e n s c h a f l  e in ig en  ko nn ten .  N u n  m e h r  ist  a l le  
A u ss ic h t  v o r h a n d e n ,  diese E i n i g u n g  zu  erzielen.

Localnachrichte«
** Schulbeginn. N ach d em  d e r  U n te r r i c h t  a n  der

V olksschu le  in Z e l l  b e r e i t s  zu A n f a n g  dieses M o n a t e s  w ied e r  
a u f g e n o m m e n  w o r d e n ,  w e rd e n  M i t t e  S e p t e m b e r  auch  die 
W a i d h o f u c r  L e h r a n s t a l t e n ,  die  V o l k s s c h u l e  u n d  die 
L a  n  d e s  u  u  t  e r  r  e a l s ch u  l e , w ie d e r  i h r e  P f o r t e n  eröffnen .  
A n  d e r  R ea lschu le  f in de t  die A u f n a h m e  der  S c h ü l e r  a m  1 3 . ,  
1 4 .  u n d  1 5 .  S e p t e m b e r  von 8  —  1 2  U h r  v o r m i t t a g s  s ta t t .  
A m  1 7 .  S e p t e m b e r  nach dem G o t te sd i e n s te  w e r d e n  die A u f ­
n a h m  s  p r  ü  f u n  g e n  f ü r  d ie  I .  Classe ,  sowie die sonst igen 
P r ü f u n g e n  a b g e h a l te n .

** Verschöncruiigsverein. D erse lb e  verö f fen t l ich t
soeben den B e r i c h t  ü b e r  d a s  J a h r  1 8 8 7 / 8 8 ,  dem w i r  e n t ­
n e h m e n ,  d a ß  d asse lb e  m i t  e inem Casscnsa ldö  v o n  9 7 4  fl. ö O ' / e  kr. 
ab s c h l i e ß t ; die E i n n a h m e n  bezifferten sich im  V o r j a h r e  e in ­
schließlich des  C a s s a r e s t e s  v o n  1 8 8 6  a u f  1 6 1 0  fl 6 5  kr . ,  
denen A u s g a b e n  f ü r  I n s t a n d h a l t u n g  der  W e g e ,  N e u a n l a g e n ,  
A r b c i t s l ö h u e  u .  s. w .  m i t  6 2 6  fl. 6 4 ‘/ 2 kr. g egenübers tehen .  
D i e  in A u ss ic h t  g e n o m m e n e  A n l a g e  des  B r u n u e n w e g e s  ü b e r  
d a s  B a u e r n h a u s  K le in sa t te l  z u r  J ä g e r b a n k  u n d  d e r  A u s b a u  
d e s  S o m m e r a u w e g e s  b i s  zum  R e ichenau 'sch en  S e n s e n w e r k e  
konn te  b i s h e r  noch nicht in  A n g r i f f  g e n o m m e n  w e r d e n ,  d a  
se i tens  d e r  S t a d t g e m e i u d e v o r s t e h u n g  die B e w i l l i g u n g  hiezu 
noch nicht  e r th e i l t  w u r d e .

** Fremdenverkehr D i e  S a i s o n  geht zu  E n d e .  
D e r  in  A uss ich t  stehende S c h u l a n f a n g  z w in g t  die meis ten 
P a r t e i e n  sich z u r  Rückkehr  nach  W i e n  zu  rüs te» .  F ü r  un s e re  
S t a d t  b e g in n t  n u n  die N a c h s a i s o n .  A l le  B a h n z ü g e  b r in g e n  
F r e m d e ,  die den S o m m e r  in  C u r o r t e n  oder  B ä d e r n  zu g e b ra c h t  
h a b e »  u nd  n u n  noch e inige T a g e  d e s  in  u n s e r e r  G e g e n d  ge­
w ö h n l i c h  schönen H e r b s t e s  g en ieß en  w o l le n .  Hoffentl ich  b r i n g t  
u n s  de r  S e p t e m b e r  recht  viele schöne T a g e  u n d  b ie tet  u n s  
so E rsa tz  f ü r  d a s  u n f r e u n d l ic h e  S o m m e r w e t t e r .

** H ilfSaction zur Hebung der Klcincisen- 
Judustrie in Nicderösterreich. S a m s t a g  d en  8 .  d. 
M t s .  f inde t  u m  2  U h r  N a c h m i t t a g s  im  s töb t .  R a t h s s a a l e  
eine S i t z u n g  des  enge ren  C o m i te s  s tatt,  bei w elchem die  
P r o j e k t e  f ü r  die in  A u s s i c h t  g e n o m m e n e  V e r s u c h s a n s t a l t  u n d  
Lehrwerks tä t te  z u r  B es p rech u n g  k o m m e n ;  d ie  n . -ö .  H a n d e l s ­
u n d  G e w c r b e k u m m e r  w i r d  zu  d ieser S i t z u n g  ih re  D e l e g i r t e n  
senden.

** Brückenbau M i t  dem  A u s b a u  de r  B rü c k e  im 
Z u g e  der  W a i d h o f e n — W c y r e r  B e z i r k s s t r a ß e  nächst dem 
E r t l ' s c h e n  B r a u h a u s e  ist n u n m e h r  b eg o n n e n  m o r d e n  u n d  ist

I n  F r a n k r e i c h  f a n d e n  die K affeeh äuse r  an f ä n g l ic h  nicht 
so g u te  A u f n a h m e  w ie  i n  E n g l a n d ,  b i s  m a n  a u f  die I d e e  
kam, dieselben in  der  N ä h e  de r  B ö r s e  u n d  T h e a t e r  zu  e r ­
r ichten.  Z w a r  f eh l te  es  auch h ie r  nicht a n  G e g n e r n ,  a l le in  
m a u  ließ sich nicht zu rückha l ten ,  die K affeehäu se r  au fzusuchen ,  
die f ü r  die Gesellschaft b e r e i t s  ein u n en tb eh r l i ch es  M e d i u m  
g e w o r d e n  w a r e n .  A l le  E rsc h e in u n g e n  der  Z e i t  im  G eb ie te  
d e r  W issenschaften  b i s  zu  den  „bona mota" kam en  h ie r  in  
S c h w u n g ,  K ü n s t le r  u n d  nam ent l ich  die D i c h t e r  d e s  V o lk e s  
b e g a n n e n  h ie r  ih re  L a u f b a h n ;  nicht m i n d e r  w u r d e »  die p o ­
li tischen S y s t e m e  v e r h a n d e l t  u n d ,  —  Z e u g e  dessen die R e v v -  
lu t ionsgeschicyte — , auch nicht  selten h ie r  i n  G a n g  gebracht .

I n  de»  ü b r ig e n  L ä n d e r n ,  n a m e n t l i c h  den  N ie d e r l a n d e n ,  
D e u ts c h l a n d  u n d  auch O es te r re ich  konn te  de r  K affee  nicht so 
rasch  i n  A u f n a h m e  komm en,  auch h a t t e n  die K a f f e e h ä u se r  
h ie r  nicht  jenen  E i n f l u ß  f ü r  d a s  öffentliche Leben  e r l a n g t ,  
w ie  i n  F ran k re i ch  u n d  E n g l a n d ; dag e g en  h a t  sich a b e r  d a s  
G e t r ä n k e  in  M i t t e l - E u r o p a  b i s  nach A sien  h in  i m  H a u s h a l t e  
w e i t  m e h r  f  a m i  l i a  r i  s i r t  a l s  in  E n g l a n d .

U n te r  d e n  R i v a l e n  der  M o k k a - B o h n e n ,  welchen n a ­
m e n t l i ch  d e r  T ü r k e  u n d  O r i e n t a l e  d e n  r e l a t i v  besten u n d  
feinsten G e n u ß  a b z u g e w i n n e n  w e iß ,  s ind die verschiedenen 
S o r t e n  de r  S u u d a - L ä n d e r  die bede u ten ds ten ;  b eso n d e rs  l iefert  
N i e d e r l ä n d i j c h - J n d i e n  r e l a t i v  d a s  g r ö ß te  Q u a n t u m  und 
auch einzelne S p e c i a l i t ä t e n ,  w ie M e n a d o  (C e leb eS ) ,  G o l d -  
J a v a  u n d  a n d e re ,  die i h r e r  a rab i sch en  H e r k u n f t  a l le  E h r e  
m achen .

A l s  m u s t e r h a f t  g i l t  d ie  C u l t u r  u n d  P f l e g e  der  K a ffee ­
g ä r t e n ,  w ie  sie i n  den  P l a n t a g e n  a u f  J a v a  besteht.  D i e  
erste E i n f ü h r u n g  der  K a f feec u l tu r  a u f  J a v a  d a t i r t  a u s  dem
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zu  hoffen ,  d a ß  dieselbe b a ld  dem  öffent lichen V e r k e h r e  ü b e r ­
geben w e r d e n  kann.

** FeucrschüHcnvcrein W aibhofen a. Ubbs.
B e i  dem K ranzsch ießen ,  welche« a m  1 .  S e p t b r .  d. I .  a u f  
der  hiesigen S c h i c ß s l ä t t e  s ta t t f a n d ,  erzielte H e r r  F r a n z  L e i t h e  
das erste B e s t  m i t  e inem V i e r e r  m i t  2 2  T h e i l e r n  und H e r r  
A n t o n  v. H e n n e b e r g  d a s  zw ei te  B e s t  m i t  e inem D r e i e r  
m i t  1 2 8  T h e i l e r n .  A u f  der  Weitscheibe  e rh ie l t  H e r r  M ich .  
P l e t t e n b a c h e r  den  ersten P r e i s  m i t  e inem D r e i e r  m i t  
1 6 7 Vs T h e i l e r n  u n d  H e r r  A .  Z e i t l i n g e r  d en  zwei ten  P r e i s  
m i t  e inem D r e i e r  m i t  2 0 5 ' / »  T h e i l e rn .  A m  3 .  S e p t e m b e r  
erh ie l t  H e r r  J o s e f  K e r b l  d e n  ersten P r e i s  m i t  e inem 
V i e r e r  m i t  7 8 ' / :  T h e i l e r n  u n d  H e r r  F r a n z  L e i t h e  den 
zw e i ten  P r e i s  m i t  e inem D r e i e r  m i t  1 1 0  T h e i l e r n .  A n  beiden 
T a g e n  w u r d e n  z u s a m m e n  1 0 0 0  S chüsse  ab ge geb en .  —  W i e  
w i r  b e re i t s  in  u n s e rem  letzten B l a t t e  m i tg e th e i l t  h a b e n ,  f inde t  
a m  9 .  n n d  10 .  d. M t s .  a u f  de r  hiesige» S c h ic ß s t ä t t e  
ein H o c h z e i t s s c h i e ß e n  s ta t t ,  a n  welchem sich auch  viele 
a u s w ä r t i g e  Schützen  bcthei l igen  w erd en .

** W ahl des Gemeindcvorstandes in der 
Landgemeinde W aidhofcn a d. UbbS. B e i  der  
a m  2 9 .  A u g u s t  v o r g e n o m m e n e n  W a h l  d e s  G e m c in d e v o r -  
s tand es w u r d e n  z u m  B ü r g e r m e i s t e r  H e r r  E d u a r d  O r t n e r ,  
M ü l l e r m e i s t e r  u n d  Sägebcsi tze r  in  K o n r a d s h e i m ; z u m  ers ten  
G e m e in d e r a t h e  H e r r  F r a n z  v o n  R e i c h e n a u ,  S c n s c n f a b r i k a n t  
u n d  O c f o n o m ; zum  zw ei ten  G e m e i n d e r a t h e  G o t t l i e b  S c h n i ­
t z e l h u b e r ,  S te i n m c t z m e i s te r ;  zu m  d r i t t e n  G e m e i n d e r a t h e  
C a s p a r  F ö r s t e r ,  M ü l l e r ,  S äg eb c s i tze r  u n d  O e k o n o m  in 
K o n r a d s h c i m ;  z u m  v i e r t e n  G e m e in d e r a t h  J a k o b  L e i t n  e r ,  
O e k o n o m  in  S t .  G e o r g e n  a .  d .  K l a u s  u n d  z u m  fü n f te n  
G e m e i n d e r a t h e  H e r r  J o s .  S c h  e i  d l ,  Sägebesi tze r ,  G a s t w i r t  
u n d  O e k o n o m  in  K r e i l h o f  g e w ä h l t .

Verschiedenes.
—  Scknlbau Subventionen. A u s  den  lern n -  

ö. L a n d t a g  f ü r  S c h u lb a u s u b v c n t i o n e n  b ew il l ig ten  D o t a t i o n e n  
w u r d e n  v o m  L a n d e s a u s s c h u ß e  im  E i n v e r n e h m e n  m i t  dem 
L a n d e s sc h u l r a th e  fo lg e n d e n  S c h u lg e m e i n d e n  nachstehende B e ­
t r ä g e  g e w ä h r t :  I m  Bez irke  A m s te t t e n :  S t .  P e t e r  i.  d. A u  
2 0 0  fl. ,  S t i f t  A r d a g g e r  3 0 0  fl.  u n d  G o t t s d o r f  1 2 0 0  f l . ; 
im  Bez irke  S c h e i b b s :  B o d in g b a c h  2 0 0  fl. , G a m i n g  8 0 0  fl. ,  
S t .  G e o r g e n  a.  R e i t h  1 2 0 0  fl.

__ —  W ä h l e r  V e r s a m m l u n g  D i e  f ü r  S o n n t a g ,  d en  
9 .  S e p t e m b e r  in  S c h e i b b s  in  A u ss ic h t  g e n o m m e n e  V e r ­
s a m m l u n g  d e r  L a n d t a g s w ä h l e r  w u r d e  w eg en  des  an  diesem 
T a g e  in  A u s s i c h t  s tehenden B esu ch e s  e in es  W i e n e r - G e s a n g ­
ve re in es  a u f  M i t t w o c h ,  den  12 .  S e p t e m b e r  1 8 8 8  ve r leg t .

—  N .  ö .  L a n d e s - A c k e r b a u s c h n l e  E d t h o s  b e i  
A m s t e t t e n .  D i e  öffentliche S c h l u ß p r ü s u n g  a n  dieser A n - ,  
s ta l l ,  bes tehend a u s  den  prakt ischen U e b u n g e n  d e r  Z ö g l i n g e  
der  theoretischen P r ü f u n g  u n d  d e r  Z c u g n i ß v c r t h e i l u n g ,  f in d e t  
a m  1 3 .  S e p t e m b e r  stat t .

—  Sclionzeit im September. I m  M o n a t e  
S e p t e m b e r  be f inden  sich in  de r  S c h o n z e i t ; A u e r h e n n e ,  B i r k ­
henne ,  G em sk i tz ,  R e h g a i s  u n d  -Kitz w ä h r e n d  des  g a n z e n  
M o n a t s ;  F a s a n ,  H i r s c h th i e r  u n d  H irschka lb  Bis  1 5 .  W a s s e r ­
th ie re  h a b e n  im  S e p t e m b e r  keine S c h o n z e i t .

—  Jahrmärkte im September A m  1 4 .  in  
H ö l le ns te in  a .  d . U b b s ;  a m  2 1 .  in  S e i t c n s te t l e n  u n d  G a m i n g ;  
am  2 3 .  i n  O p p o n i t z ;  a m  2 4 .  in  U lm e r f e ld  ; a m  3 0 .  i n S v u n -  
t a g s b e r g .

— Amstetten, Stierscliau, Äalbinen-Aus- 
slellung. 1. L a n d c s p r c i s  6 0 f l .  G e o r g  M a y r h o f e r  i n K c m a t e n ;  
2 .  L a n d e s p r e i s  5 0  fl. d e rse lbe;  3 .  L a n d c s p r c i s  4 5  fl.  A n t o n  
D i e m i n g e r  in W i u k l a r n ; 4 .  L a n d c S p r e i s  3 0  fl.  G e o r g  L a n g -  
s e n l e h n e r  in  P b bs i tz ;  5 .  L a n d e s p r e i s  2 5 fl.  Leopold A ich b e rg e r  
i n  V i e h d o r f ;  6 .  L a n d e s p re i s !  2 0  fl. F r a n z  J a n k  in  P e tz en ­
kirchen.  D i e  L a n d e s  Ackcrbauschule E d i h o f  h a t t e  a u f  die d re i  
ers ten  P r e i s e  verzichtet.  A n e rk e n n u n g e n  v o m  L a nd csau sschu sse :

J a h r e  1 6 9 6 ;  die erste M a r k t z u f u h r  v o n  J a v a - K a f f e e  t r a f  
zu  A m s te r d a m  1 7 1 2  ein .  V o n  d e r  n ieder ländisch-ost indischen 
K a f f e c p ro d u c t io n  w u r d e n  in  den  J a h r e n  1 8 7 2 — 7 4  n ac h  
H o l l a n d  a l l e in  durchschnittl ich 9 4  M i l l .  K i l o g r a m m  z u g e f ü h r t ;  
e in  ähnlich b e d e u te n d e s  Q u a n t u m  h a t t e  der  d o r t i g e  C o n s u in  
u n d  A u ß e n h a n d e l  a u f g e n o m m e n .  W e n n  d ie  C o lo n i e n  a l s  
w a h r h a f t  b lü h e n d  u nd  die F in a n z e n  H o l l a n d s  a l s  g u t  ge l ten ,  
so h a t  die kleine K af feeb o h n e  h i e r a n  i n  be iden  B e z ie h u n g e n  
g r o ß e n  A n th e i l .

I n  ä h n l i c h e r  W e ife  h a t  sich de r  Kaffee  auch in  den  
ü b r i g e »  S t r i c h e n  tropischer  L ä n d e r ,  w ie  C e y lo n ,  S u r i n a m ,  
C a y e n n e ,  B r a s i l i e n  u .  s. w .  b i s  in  die  S a n d w i c h - I n s e l n  
f o r t g e p f l a n z t ;  e r  schafft den L ä n d e r n  e rhöhte  C u l t u r ,  M i l l i o ­
n e n  A r b e i t e r n  gesicherten E r w e r b  u n d  de r  W e l t  e in en  Lieb­
l i n g s g e n u ß .

M a g  dieser G e n u ß  nach  s t r en g e r  A n a ly s e  auch  kau m  
n e n n e n s w e r t  n ä h r e n d e  T h e i le  bie ten,  so be leb t  u n d  e r h ö h t  
er  doch den  U m l a u f  d e s  B l u t e s ,  die T h ä t i g k e i t  d e s  H e r z e n s  
u n d  die N ü c h t e r n h e i t  u nse re r  S i n n e .  U c b r i g c n s  fo lg t  die 
W e l t  i n  i h r e »  G e n ü s se n  n u r  w e n ig  d e r  W issenschaf t ,  s o n d e rn  
m e h r  d e r  eigenen P h a n t a s i e ,  u n d  m i t  d iese r  f in de t  der  Mensch 
im  Kaffee S ä t t i g u n g ,  E ß l u s t  w ie V e r d a u u n g ; d e r  H o ch to u r i s t  
in  den  A lp e n  f inde t  a u f  d en  S c h n e e se ld e r n  u n d  G le t sc h e r »  
kein besseres G e t r ä n k  a l s  ka l ten Kaffee u n d  d er  A r a b e r  kennt  
in  der  h e iß en  W ü s t e  keine l ieblichere L a b u n g  a l s  seinen 
w a r m e n  M o k k a ,  —  k u r z ,  m a n  f in de t  in  d e r  K affeebohne  
A l l e s ,  w a s  m a n  d a r i n  suchen w i l l ,  u n d  d a r u m  n e n n t  m a n  
sie m i t  v o l l e m  R ech te  eine W u n d e r g a b e  d e r  S c h ö p f u n g .  A



%r. 30. „Bote von der %
1. von K ielm annsegg in Lcutzm annsdorf; 2. F ranz  Holzer 
in  S t i f t  A rdagger; 3 . J o h a n n  E p linger in S te fa n sh a rt. 
—  1. P r iv a tp r r is  16  fl, F ra n z  Holzer in S t i f t  A rdagger; 
2  P r iv a tp re is  10  fl. F lo rian  P ra u n sh o fe r  in Ferschnitz; 3. 
P r iv a tp re is  8 fl. F ra n z  B erliak  in K am m erhof; 4. P r iv a t ­
p re is  6  fl. J o h a n n  E plinger in S te fa n s h a r r ;  5 . P r iv a t ­
p re is  4  fl. Jo se f  B ierw ipfel in B lindenm ark t; 6 . P r iv a tp re is
4  fl. G e o rg  Langsenlehner in  Dbbfitz; 7. P riv a tp re is  4  fl. 
F lo rian  P a rb  in  S t .  Georgen am  D bbsfelde; 8. P r iv a t ­
p re is  3  fl. J o h a n n  Kirchweger in O eh ling ; 9. P r iv a tp re is  
8  fl. R a im u n d  G ru nd ner in O e d ; 10. P r io a tp re is  2  fl. 
F lo r ia n  D o rn ing er in S t .  Georgen am  Dbbsselde. A ustrieb : 
4 8  S tie re . — A uftrieb: 23  Kalbinnen. Nach Verzichtleistung 
der Ackerbauschule Edthof zu Gunsten der Kleingrundbesitzer-. 
1. Landesprcis 2 0  fl. G eorg  M ay rh o fe r in Kem aten; 2. 
L andespreis 15  fl. J o h a n n  Kirchweger in O eh ling ; 3 . Landes­
p re is  10 fl. Jo sef Jetzingcr in B iehdorf; 4. Landespreis
5  fl. Jo h a n n  Kirebiveger in O eh ling . A nerkenungen; Acker- 
baufchuleEdthos und GutsbesitzungLeutzm annsdors. 1. P r iv a t ­
p re is  5 fl. F ra n z  B a u m g a rtn e r  in B lindenm ark t; 2. P r iv a t­
p re is  4  fl. J o h a n n  H oller in P ie h d o r f ;  3. P r iv a tp re is  4  fl. 
Leopold T o ra  in E n ra ts fe ld ; 4 . P r iv a tp re is  4  fl. R a im und  
G ru nd ner in O e d ; 5. P r iv a tp re is  3  fl. I  ohann H a a s  in 
S te fa n sh a r t.

—  HeinrichReschauer f  Am 1 . S e p t. s ta rb in d e r  
Som m erfrischezuN culeugbach H . Reschauer, früher H erausgeber 
und setzt M itredak teu r der „Deutschen Z e itu n g "  im A lter von 
kaum 5 0  J a h r e n  am Nervenfieber. Derselbe w a r auch in 
W aidhvfen von seinem S o m m erau fen th a lt persönlich bekannt. 
B o n  1881 b is 1 88 6  R eichrathsabgeordneter fü r den S t a d t ­
bezirk Falkenau-Elboge» — G raslitz  beschäftigte er sich ein­
gehend m it der Lage des K leingew erbes in Oesterreich, zu 
dessen Geschichte er auch wertvolle B eiträge veröffentlichte. 
E r  w a r einer der wenigen Tagesschriftsteller nicht jüdischer 
Confession, ein a ltes W iener Kind, eine höchst liebensw ürdige 
sympathische Erscheinung. F ried e  seiner Asche.

— D ie S O tm iö b e r  bei W ieselburg nehmen jetzt 
die allgemeine Aufmerksamkeit in Anspruch. V origen Sam stag  
etablirte sich in Amstetten auf dem Platze der ehemaligen 
C oncordiasäqe eine Feldbäckerei, welche jedoch der übergroßen 
Nässe wegen nicht im S ta n d e  w ar, genußfähiges B ro d  zu 
erzeugen. M o n tag  kamen um M itta g  unverm uthet 7 00 0  M a n u  
durch Am stetten, wo sie kurze R ast machten. D ie  S o ld a ten  
w aren  schon um 4  U hr früh von S tren gb erg  aufgebrochen 
und  fortw ährend  im Regen m anöverircnly alle b is auf die 
H a u t durchnäßt. I m  N u  w ar ganz Amstetten vollständig ans- 
gegessen und die später einziehenden konnten sich nicht einmal 
um theures  Geld etw as verschaffen. Aerarisches B ro t  w a r nicht 
zu haben, da die Feldbückcrei versagt hatte und fü r V orrä thc  
w ar nicht gesorgt worden, da N iem and  wußte, daß eine so 
tziloße TruppcnNiaffe H a lt  machen werde. D i .  E inw ohner 
von Am stetten tra ten  aber bereitwilligst ih r M ittag m ah l an 
die lagernden S o ld a ten  ab, so daß doch hie und da einer 
einen w arm en Bissen erhielt. B esonders angenehm berührte 
cS, daß O fficiere sich fü r  die zuvorkommende B ehandlung 
der M annschaft besonders bedankten.

—  Sängerfest in Scheibbs. Anläßlich des B e­
suches des „W icdner M annerchores" a n s  W ien findet am 
8 . und 9. Septem ber in Scheibbs ein S ängeisest m it Fest- 
C oncert (D irigenten  die H erren C. R . Kristinus, I .  P ib e r 
A . S ü ß m a y r) , Tanz-Kränzchen und (am  9 .) C vm m ers statt' 
D a s  R einerträgn iß  ist dem S chüler-A sy le in S cheibbs ge­
widm et.

— Verbot deS Besuches der Ennsthaler 
Berge. D a s  W aldu m t des S t if te s  A d m o n t  sendete eine 
Kundmachung aus, nach welcher B ergpartien  a u f  den Reichen- 
stein, S p a ra fe ld , S aib ling , Hahnstein, Klosterkogel. D y rn - 
schdberl, H allerm auern  ( v o r l ä u f i g  m it A usnahm e des 
Hohen P y h rg a s  und N a tte irieg e ls) vom 1. August b is  15. 
Oktober, also nahezu über die ganze Reisesaison, n u r m it 
Bewilligung des S t if te s  Admont, von welchem die E rlaub n iß  
mindestens einen T a g  v o r der projectirten P a r tie  einzuholen 
rst, unternommen werden dürfen und cs ist d as  Jag d p e rso n a l 
angewiesen, alle in den benannten Gebieten ohne schriftliche 
B ew illigung betretenen Personen zurückzuweisen. Hiezu be­
merkt die O csterr. Tonristeuzcitnng vom 1. d. m it Recht- 
„ D a s  B etreten  des M ark tes  Adm ont und des S tiftsk e llers  ist 
vor der H and  noch gütigst gestattet. E s  wäre doch wohl 
endlich einmal an der Z e it, zu untersuchen, ob derartige 
M aßregeln , die weit über jenes M a ß , welches jeder ver­
nünftige T o urist dem J a g ü h e r rn  gerne und ohne W iderspruch 
einräum t, hinausgehe», wirklich gesetzlich begründet und be­
fugt sind."
. ^ Städte ohne Häuser und Einwohner
r n  J t u s i l a i u X  D er R ig ae r Z eitung  (18 88 , N r. 84) ist 

iachstehendes zu entnehm en: B o r noch nicht langer Z e it hat 
es m R ußland  r e c h t  s e l t s a m e  S t ä d t e  gegeben: S täd te  
ohne B ew ohner im buchstäblichen S in n e  dieses W ortes, 
rn , " Seltsam ye dabei w ar, daß  diese S tä d te , die nicht einen

S » :  S ä  z

G w eralgou tw rneu r „ g r ü n d e t e . "  Diesem Bezirke w urde ein 
bedeutender T h eil der kirgisischen Bevölkerung zugethci lt. S o ­
fort nach der „ G rü n d u n g "  einer derartigen S t a d t  wurde die 
notwendige A dm inistration fü r  den Bezirk eingesetzt. D ie

3. Jahrgang.
B eam ten  sahen nie die S ta d t ,  in deren Dienst sie eine R eihe 
von J a h r e n  angeblich standen; sie lebten in der benachbarten 
großen K reisstadt T r o i t z k ,  die von dem erwähnten Nikola- 
jemsk fast 2 0 0  W erft —  201  0 3 4 Kilometer entsernt ist- sie 
lebten deswegen h ie r , weil m an in der neuen „ S ta b t"  
nirgends leben konnte, da G ebäude in derselben nicht vor­
handen waren und niem and sich dort a n s i e d e l n  w o l l t e .  
D ie  ossicieUen und p rivaten  Schreiben  an die B eam ten w urden 
adressirt: z. B . an  den Nikolajew'schen K re isa rz t in der 
S ta d t  T r o i t z k .  D ie  S ta d t Nikolajewsk, die in dieser W eise 
7 oder 8 J a h r e  bestanden hatte, wurde unlängst in Ruhe­
stand versetzt und jetzt existiert an  S te lle  derselben auf den 
K arten  ein D o r f  N ikolajew skoje; ob dieses D o rf  in W irk­
lichkeit vorhanden ist oder n u r  der N am e desselben ohne E in ­
wohnerschaft ist u ns  unbekannt. — S tä d te , die n u r aus 
einem P fa h l m it dem S ta d tn a m e n  bestehen, g ib t es zeit­
weilig wohl in Amerika auch, aber wenigstens h ält m an  es 
dort nicht fü r  nöthig, fü r eine solche „ S ta d t"  eigene B e­
amte anzustellen 1
. ~  D ie Ausbreitung der deutschen Sprache
m Asien. W ährend es in dem „gebildeten W elttheil 
E u ro p a "  noch im m er N ationen  nnd Natiönchen gibt, denen 
die E rle rnu ng  der deutschen Weltsprache geradezu gleichbe­
deutend bedünkt m it einem V erra the  an dem eigenen V o lks­
thum oder welche die Kenntniß derselben zum mindesten für 
ganz überflüssig halten —  w ir  brauchen fü r beide Beziehungen 
nicht erst N am en zn nennen —  sind die Leute im fernen 
O sten, Jap a n e se n  oder Chinesen, ganz anderer M ein un g  
Bew eis d afü r die Thatsache, daß in S a n g h ai, der bedeutend­
sten H andels- und Hafenstadt C hinas, eine deutsche Zeitung 
erscheint. „ D e r  O s t  a s i a t i s c h e  L l o y d , "  welcher die I n ­
teressen der im Reiche der M itte  lebenden Deutschen w arm  
m arnim m t, und die in ihrer 22 . N um m er Folgendes berichtet: 
„ S v  viel u n s  besannt ist, w ird die deutsche S p rach e  in vielen 
Schulen  Ostasiens g ele rn t: in Hongkong zum Beispiel in der 
Hauptschule und in der Schule  des B erline r Findelhause«, 
wo hülflose junge M ädchen chinesischer E ltern  zu E rziehung«. 
und Bildnngszwecken aufgenommen werden, welche sonst ent­
weder dem K indesm vrde a ls  O p fe r  verfallen w ürden oder 
einem oft manchmal viel trau rig eren  Loose, der V e rw a h r­
losung. I n  vielen japanesischen höheren Schulen  w ird  eben­
fa lls  Deutsch gelehrt; zum Beispiel die meisten Aerzte der 
japanesischen K riegsflo tte  verstehen die deutsche S p rach e  und 
zw ar ganz fließend. Auch der in S a n g h a i anwesende jap a- 
nesischeArzt, D r .  -ragnchi, ist der deutschen S p rache mächtig 
und im Allgemeinen kann m an sich n u r  darüber freuen, daß 
die E rlernung  der deutschen Sprache bei unseren Ost-A sia- 
l,scheu F reunden  mehr und m ehr Anklang findet.

— Eine Reise um die W elt. E in  Londoner 
sandte a m  8. J u n i  über die B rind isi- und S u ez-C an a l-R v u te  
eine R asn  arte nach ^Hongkong, und zw ar m it dem Ersuchen, 
baß  di selbe via S a n  F rancisko  und N e w -Io rk  an den 
Adressaten zurückgeschickt werden möchte. D ie K arte  gieng auch 

,Y, , u9ust früh  wieder in London ein und hatte zu 
ihrer ,ie i |e  um die W elt genau 70  T a g e  gebraucht, d as  
heißt etwa 4 0  Tage weniger, a ls  es dazu vor 10 J a h re n  
bedurft hatte.
,  r ~  ®Jstnn beginnt die Wirksamkeit der Un- 
f a t i b c r t i c b m i i t i } ?  D ie A nfrage eines Jndustriellenver- 

, m ' t we-chkni Zeitpunkte die thatsächliche W irksam keit 
des Urbeiter-Unfallversicherungsgesetzes beginnen werde, wurde 

ü 1' Ümm  dcs I n n e r n  dahin beantw ortet, daß der 
W lrksam keltsbeginn des Gesetzes n i c h t  v o r  B e g i n n  d e s  
n a c h ü e n  J a h r e s  zu erw arten fe i; sollte dieser T erm in  
der uuifangreicheu V orarbeiten  wegen nicht eingehalten 
werden können, dann  werde die diesbezügliche V erlau tbaru ng  
rechtzeitig erfolgen. Diese M ittheilung  ist insbesondere für 
jene Arbeitgeber von Wichtigkeit, welche ihre A rbeiter bei 
P r ,v a ln n te rn eh in ,mgen gegen Unfälle versichert haben, weil 
sie einerseits den E ndterm in  dieser Privatversicherung  n un ­
mehr n u t Ende 1888 fixiren können, andererseits aber in 

' a öf st» , werden, rechtzeitig eine entsprechende V e r lä n ­
gerung der V ersicherungsverträge zu veranlassen.
~  „  —  A u s k u n f t s b u r e a u  i m  K r i e g s f ä l l e  F ü r  den
F a ll eines Krieges h a t die Österreichische Gesellschaft vom 
Rothen Kreuze die E inrichtung einer dankenswerthen I n s t i ­
tu tio n  beschlossen, nämlich in W ien  ein A u sku nftsb u reau  zu 
errichten, in  welchem Jed e rm an n  über den A ufenthalt und 
e i l !  k.a?.c, , rouni3clen ur,b Kranken des Heeres unentgeltliche 
schriftliche A uskunft ertheilt werden w ird. D ie  B u n d es le itu n g  
der Gesellschaft ist bereits bei dem G em einderathe um G e­
nehm igung eingeschritten, dieses A usku nftsb ureau  im Falle  
eines Krieges und aus die D a u e r  desselben in  der Bolks- 
hülle des neuen R a th h au ses  un terbringen  zu dürfen. Dieser 
Beschluß der B undesleitung  w ird gewiß nicht verfehlen, die 
L-ympathien der B evölkerung fü r d a s  R o the Kreuz zu er­
höhen und demselben neue Freunde und G ö n n e r zu gewinnen.

D ie Spielkarte» sind in Frankreich um das 
o a h r  1 3 5 0  eingeführt worden. Dieselben bestanden dam als 
a u s  P ergam en t und w urden von M in ia tu ris te n  gem alt. D e r 
P r e is  der S p ie lkarten  richtete sich nach der Schönheit der 
M in ia tu rm a le re i' deren Hauptsitze P a r i s ,  F la n d e rn  und 
B u rg u n d  w aren . E s  w ird  erzählt, daß  der Herzog V isco n ti 
von M a ila n d  einst 1 5 0 0  G o ld tha le r fü r ein P a r is e r  S p ie l 
K arten  gezahlt habe. S p ä te r ,  um  d as  J a h r  142 5 , a ls  der 
Holzschnitt.- und Holzfarbendruck allgem ein wurde, bemächtigte 
sich dieser, ebenso wie der Kupferstich der P ro du ktio n  von 
S p ie lkarten . Solche in Holz geschnittene oder in K upfer ge­
stochene S p ie lkarten  finden sich in verschiedenen Exem plaren 
in dem Kupserstichkabinet des B raunschw eiger M useum s, 
zu dessen größten S e ltenh e iten  sie gehören. I n d e ß  blieb das 
Kartenspiel b is  zum  J a h re  1600 in Frankreich noch wenig

verbreitet, erst unter Heinrich IV . wurde es allgemein bekannt 
und unter dessen R egierung nahm auch die K artenfabrikation, 
besonders in P a r i s ,  Lyon, M arseille , B ordeaux , R ouen 
T o u rs  und N ancy einen lebhaften Aufschwung.

—  t H u m o r i s t i s c h e s . )  B e i m  Z a h n a r z t :  „Also  ganz u n e r t r ä g ­
liche Zahnschmerzen haben S i e ? "  —  „ G a n z  une r t räg l i che , "  versichert der 
P a t i e n t .  —  „ S o  —  n u d  kom m en die Ansäl lc oft nache ina n de r?  —  
„Al le  f ün f  M i n u t e n . "  —  „ U n d  d a u e r n  j e d e s m a l ? "  —  „M in d es ten s  eine 
V ier t e l s tunde . "  —  R i c h t i g e r  A u s d r u c k .  „ W a s  ist I h r  S o h n  d e n n ? "  
—  „ E r  l e rn t  B i e r b r a u e r e i . " - „ A h ,  also C o u le u r s tu d e n t . "  — L a t  o Nt sch. 
M i e t h e r :  „ S i e  w o l len  mich also wegen  de« Mie thr l ickstandes  a n  die stuft 
se tzen?" —  W i r t h : „ J a ! "  —  M i e t h e r :  „A b e r ,  D u  l ieber H i m m e l  —  
w a s  k om m t  denn  schließlich dabei  h e r a u s ? "  —  W i r t h :  „ S i e l "

Vom Bnchertisch.
H ef t  8  der  „ G a r t e n l a u b e "  en thä l t  u n t e r  dem S a m m e l t i t e l  

„ D e r  H y p n o t i s m u s ,  sein N u tzen  u nd  seine G e f a h r e n "  drei interessante 
Ar t ike l ,  deren T endenz  gegen  den H y p n o t i s m u s  un d  den d a m i t  get r iebe­
nen  Unfug  gerichtet ist. D e r  erste der  B e i t r ä g e  behande l t  „ D i e  wissen­
schaftlich-.- F o r s c h u n g " /  de r  zweite die „ S c h ä d i g u n g  der  G esundhe i t  durch 
den M i ß b r a u c h  der  H y p n o s e " ;  der  interessanteste u n d  lehrreichste Ar t ikel  
abe r  ist de r  d r i t t e :  „ D e r  H y p n o t i s m u s  in P fo r z h e i m ,  ein B e i t r a g  zur  
Geschichte des hypnotischen U n f u g s  in  Deu tsch land ."  D e r  Berfasser  dieses 
letzteren B e i t r a g s  m u ß  of fenba r  die ganzen E x p e r im e n te  in P fo r z h e i m  
m i te r l e b t  haben ,  d a s  ve r rä th  die lebendige u n d  treffliche S c h i l d e r u n g  der 
oft  ganz  ung lau b l i chen  V o r g ä n g e .  P fo r z h e i m  w a r  eine Z e i t  l a n g  der 
S c h a u p l a t z  e ines  „ H y p n o s e n d r a m a s " ,  wie  es  keine andere  deutsche S t a d t  
er leb t  hat . D e r  H y p n o t i s m u s  suchte seine O p f e r  i n  a l len  Kreisen un d  
a n  a l len  O r t e n  —  in  der  F a m i l i e ,  den W i r t h s h ä u s e r n ,  den Werkstät ten ,  
den S c h u l e n ,  heiml ich in  geschlossenen Z i m m e r n  oder  öffentlich in g r o ß en  
S ä l e n ,  an s  der  S t r a ß e  u n d  in den D ö r f e r n ,  bei V o r n e h m e n  u n d  G e ­
r i n g e n ,  A l ten  u n d  J u n g e n .  E s  w a r  eine E p id e m i e  ausgebrocheu,  welche 
zu den t r au r ig s ten  V e r i r r u n g e n  führte ,  b i s  endlich die P o l i ze i  sich i n ' s  
M i t t e l  legte u n d  energisch gegen wei teres  E x p e r im e n t i r e n  u n d  Um  sich 
gre i fen  des U n f u g s  einschri tt . W i r  möchten  diesen A r t ike ln  recht a u f ­
merksame Leser wünschen ,  d a m i t  die in  der  w e l t b e r ü h m t e n  S t a d t  der 
G o l d w a a r e n - J n d n s t r i e  gesam m el ten  lehr reichen E r f a h r u n g e n  ande ren
S t ä d t e n  z u m  E x e m p e l  u n d  zu r  W a r n u n g  dienen.

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

A m tlich erhoben

Weizen  M i t t e l p r e i s  . 
K o r n  „
Gerste  „
H a f e r ______ „______ .

Va Hektol.

; l l

0 )

kr- fl- kr. fl-
4 0 8 — 7
— 6 — 5
- - 6 7 5 6
30 6 - 6

&
IS )

fr.
3 5
7 0
0 3
13

Victualienpreise

S p a n f e r k e l  . . . .  St i ick
Ges t .  S c h w e in e  . .  . K i l o g r .
E x t r a » , e h l  . . . .  „
M u n d m e h l  . . . .  „
S c m n i e l m e h l  . . .  „
P o h l m c h l  , .  . . „
G r ie S ,  schöner . . .  „
H a n s g r i e s  . . .  „
G r a u p e n ,  m i t t l e r e  . . .
E r b s e n ..... .... ..... .... .... .... .. ... .... .... ..... .... .... .Li ter
L i n s e n ...........................  „
B o h n e » ..... ..... .... .... .... .. ...  „
H irse  . . . .  -
Kar to f fe l  . . . V s  H ec to l i t c r
E i e r  . . . .  4  S t i tck
H i t h n e r  . . . 1 „
T a u b e n  . . . .  P a a r
Rindf leisch . K i lo g r .
Kalbfleisch . . . .  „
Schwe i uf l e i s ch. . . .  „
Schöps enf l e i s ch. . . .  „
S chweinschm alz  . . .  „
R indschmalz  . . . .  „
B u t t e r .............................  „
M i lch ,  O b e r s  . . . .  L i te r

„ k u h w a r m e  . . „
„ a b g e n o m m e n e  

B r e u u h o i z ,  h a r t  nngeschw. . K . - M .
„ weiches „ . „

© &

kr.
4 0
4 8
18
17  
16  
15  
19
18  
2 9  
2 8  
2 4  
18

10
4 5
30
5 4
6 0
62

7 2
10
9 6
2 4

8
5

7 0
4 0

kr.
5 0
10
4 2
20
1 7  
15 
12 
20
1 8  
2 4  
2 4  
3 6  
20 
20 
20 
6 5  
32  
5 6  
5 8  
5 6

75
22
9 0
18
10

5
3 0

Executive Feilbietung.
D e r  G efertig te  beehrt sich zur a llgem ein en  

K en n tn is  zn bringen , daß
am 11 September um 12 Uhr Mittags

im  P o s t h a u s e  die execntive F e ilb ie tu n g  der E f ­
f e c t e n  d es verstorbenen P o stex p ed ito rs F r a n z  
S c h o b e r  stattfindet. U n ter  denselben befinden sich 
auch 3 T aschenuhren, R in g e , 2 gu te  J a g d g e w e h re  
(1  ganz n eu ) i t. a. A ußerdem  geh ört zur H in ter ­
lassenschaft eine große schöne D o g g e ,  ,rein dän . 
R asse m it gu ter  D ressur.

I o s e f  A l t e n e d e r ,
k. k. Postm eister.



Anton Mintzlaff,
65 3— 2Schlosser

ln W sidhoien ». d. Tbb#, W asssrvorstadt 35
empfiehlt sich einem P .  T . Publikum  in  A nfertigung  von
-»«beschlagen, Kfm, Sparherdm ««- Spar- 
her-bekarrdtheilm, msammmlegbarm Garten- 
möbel«, Trtrgrafm- «nd Klitzableilnngm,
sowie in allen  in d a s  Schlossergcwcrbe einschlägigen Artikeln.

F. Nie-ermaqr's

- S a l o n  i i  L i m
Hofgasse 10 nnd Badgasse 3 se it 1 8 3 8  bestehend. 

Grösste Auswahl von solid gearbeiteten  
Möbeln bei b illigst gestellten  Preisen. 33 5 2 -2 2

Im  Hause Ar. 117,
V orstadt Leithen, ist eine ebenerdige Jahreswohnung» 
bestehend a u s  2  Z im m ern, 1 K abinct und Küche zu vermiethen.

A u sk u n ft  b e i dem  H ausbesitzer daselbst. 6 4  1 — 2

(
Gulden 100 bis 200 Gulden

oder gegen M onatsgehalt — nach V ereinbarung 
können Personen jeden  Standes, m onatlich verdienen, welche 
sich m it dem V erkaufe von in O esterreich gesetzlich ge­
s ta tte ten  Präm ien-A ulehens-Losen befassen wollen. — Offerte 
an  Max L ustig , B ankgeschäft in B udapest. 25— I

40jährige# Renommee! 
lUer" Professoren der k. k. Klinik zuW ien, 

w ie Prof. Dräsche, Prof. Schnitzler, 
IFvfT' weil. Prof. Oppolzer, sowie v iele andere 

Aerzte verordnen und empfehlen nur das echte und 
weltberühmte k. k. Hofzahnarzt

Dr. P O P P ’S 51 34—5
Anatherin -Mundwasser

zum täglichen Gebrauche,
da es jedem  anderen Zaliuw asser vorzuziehen ist, als P rä se r­
vativ  gegen' alle Zahn- und M undkrankheiten , als  bew ährtes 
G urgelw asser bei chronischen H alsleiden und  unentbehrlich bei 
G ebrauch von M ineralw ässern, w elches in g le ichzeitiger A nwen­
dung mit

Dr. Popps Zahnpulver od. Zahnpasta ’i " . ;
Zahne erhält,

■W" B ei dem oontinuirlichen Gebrauche 
der Dr. Pöpp schen Zahnmittel wird die 
Spattpilz -Vegetation, wozu die Mund­
höhle einen ausserordentlich günstigen  
Boden b ietet und wodurch die Zähne an­
gegriffen und cariös werden, verhindert 

und beseitigt.
Dr. Popps Zahnplombe i S i E S “ "“ ' 
Dr. Popps Kräuter-Seife
P r o  IQ • A natherin-M undw asser in vergrösserten F laschen oÖ kr. 1 ti. 
■ I C IO  .  und 1 ti. 40 kr., A natherin-Z ahnpasta in Dosen 1 H. 22 k r., 

a rom at. Zähhl>»8ta & 86 kr. Zahnpulver in Schachteln 63 kr., Zahn- 
plombe in E tu i I  lt., K räuterseife 30 kr.

Vor Ankauf des gefälschten Anatherin-M undwassere, 
welches la u t  Analyse m eistens aus Sauren com binirte P rä ­
p a ra te  sind, wodurch die Zähne vo rze itig  zu Orunde gehen, 
w ird  ausdrücklich  gew arnt.
Dr. J. G. Popp, W ien, I., Bognergasse 2.

Zu haben in allen  Apotheken, D roguerien und P arfüm erien .

T a u u L s e a a - c L e
Tuchcoupons und Reste »

Äs de« Herbei eed Winterbaders versendet nur gegen Sich nehme 
oder Verbersendnng des Betrages, jado Cenewrre*s eohlagend, 

und swar
810 Meter Anaugstoff dick 8-lOMt.Winterrocketof(eomp.

Winterrock gebend) u. 5 — 
3 10 Meter Wiaterroeketoff, 

fein

und stark (eoapl. Herren- 
ansug gebend) fl. 4 80

8*10 Meter Inngitoff dick 
und stark, besser fl. fl 25 

8*10 Meter Aasigstes diek 
und stark, fein fl. fl 80

8.10 Meter Ansugeteff 
feinst fl. 1380

810 Meter Ansogstoff hoch­
feinst fl. 11*50

1*70 Meter Loden feonpletea 
Lodenrock gebend) fl. 

8-25 Meter eobwarsee Tuch, 
Wolle

9— 
fl. 8-85

rein« Welle (eeepleiee 
Selonansof gebend) fl. 7 75 

8 85 Meter sehwsnee Tech, 
reine Wolle (eompl. Selon- 
ansog gebend), feinet fl. 10-—

Tnehvneze jeder Art u d  jeder Qnnlitit billiger eie Ob ereil.

D. WASSERTRILLING, Tuchhändler
In Boskowltz nächst Brünn.

Mueter grelle und freue». w

B -
von Oesterreich-Ungarn,

bearbeitet von

Joses Edler v. Kendler and Leopold Silier.

0

Z a h l 2 6 7 7 /c .
-eilbirtimgs-LdM.

O r t s -  w i r d .  I R e i s e - I L ie z x i lc o n .
enthält säm m tliche O rtsch afte n  von Q este rr.-U ngarn  u. deren 
E isenbahn-, P o st-  D am pfschiff- n. T e leg ra fe n -S ta tlo n en , m it
B ezeichnung der E isenbahn- und  D am pfschiff-U nternehm ungen, 
daher ein unentbehrliches H and- und  N achechlagebuch für 

Jederm ann.
r t s -  - a n d  K e i s e - L e s i l s o n ,
nach den heutigen V erkehrs-V erhältnissen bearbeitet, is t von 
hoher W ich tigkeit für das k . k. M ilitär und M ilitär-B eam te 
da  in  diesem  die genaue Lage eines je d en  O rtes  O estorr. - 
U ngarns angegeben ist. —  F en ie r für P o st- , E isenbahn- und 

T e leg ra fen -B eam te  von Bedeutung.

O r t s -  u n d  Z R e i s e - X j e r s i l c o r i
hat einen besonderen W erth für jeden  A dvokaten , N o ta r, Ge­
ric h ts -B eam ten  etc., da bei je d e r O rtschaft die po litisch e  und 
g e rich tlich e  E inthellung angegeben, sowie für jeden  G uts­
v e rw a lte r , F ab rik a n ten , K aufm ann, R eisenden , im- und Ex­

p o r te u r  etc. dadurch w eil darin  bei Jedem  O rte d ie P o st-  E isenbahn , 
resp. die n äc h ste  P o s t-  und E isenbahn s ta t io n  angeführt erscheint.

O r t s -  u n d  Z E S e i s e - l u e r c i l c o i i
erscheint in 3 0  Heften & 3 0  kr. oder Subscriptions­
preis für das vollständige Werk ö. W. fl. 7 .— und kann 
durch a l l e  B u c h h a n d l u n g e n  sowie durch den Ver­
le g e t : Leopold Silier, W ien, I., Grünanger- 

g&sse 1 bezogen werden.

A u f l q fl e .".52,01)0 b a ß  v e r b r e i t e t  ft e a l l e r  t e u t s c h e n  
B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  m i s t e  r b c i i t  e r s c h e i n e  u U e b T v j c f r u n g e n 
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Ä
 D i e  M o d e n w e l t .

J l l u s t r i r t e  Z e i t u n g  f ü r  T o i l e t t e  u n d  H an d a r b e i t en .  
M o n a t l i c h  ;wc i  Ü i i im m ern .  P r e i s  v ier tel jährl ich  M . ,  
1 .2 5  —  7 5  Kr .  J ä h r l i c h  e r  ich e i n e n :

2 4  N u n r m c r i t  m i t  T o i l e t t e »  u n d  H an d a r b e i t e n ,  e n t ­
h a l tend  gegen 2 0 0 0  A b b i l d u n g e n  m i t  Beschre ibung ,  
welche d a s  ganze G eb ie t  der G a r d e r o b e  u n d  Leib­
wäsche fiic D a n t e » ,  M ädchen  u n d  K n a b e n ,  w ie  f ü r  
da« za r te re  K indcS a l t e r  umfassen,  ebenso die Leib­
wäsche f ü r  H e r r e n  un d  die B e t t -  un d  Tischwäsche 
!C., w ie  die H a n d a r b e i t e n  in i h r e m  ganzen  Um fange .  

12  B e i l a g e n  m i t  e t w a  2 0 0  S c h n i t t m u s t e r n  f ü r  alle Gegens tände der  
G a r d e r o b e  un d  4 0 0  M u s te r -B o rze ic h n n u g en  f ü r  Weist - un d  Bunts t ickerei , 
N > m c » « -E h i f f r e n  :c.

A b o n n e m e n t «  w erde»  jederzeit a n g e n o m m e n  bei a l l e u B n c h h a n d l n n g e n  imq 
P os tans ta l t en .  —  P r o b e - N u m m e r n  g r a t i s  un d  franko durch die E c p e -  
d i t io» ,  B e r l i n  W ,  P o t s d a m e r  « t r .  -18; W i e n  I. , O p e r n g a j f e  3 .

D o n  dem  k. k. B ez irksgerichte S t . Peter i .  6. Au w ird  zur 
B o r n a h m e  der ö ffen tlich en  F e ilb ie tu n g :

»  D e «  H a u fe «  N r . 1 6  im  M a rk te  Afchbach v o r g e tr a g e n  im  G r u n d , 
buche M a rk t Afchbach E . - Z .  1 3 ,  w elche« H a n «  m it  e in em  B er -  
k a u fslad en  versehen ist u n d  zn r B e tr e ib u n g  e in e«  S p e c e r e i-  oder 
G em ifch lw a aren -G efch äfte»  g ee ig n e t is t, sa m m t H a u s g a r te n  im
S c h ä tzw erth e  v o n  .  J ............................ ; . .  . . 7 0 0 0  fi„

b  der im  G run dbnche K em a ten  E .- Z .  1 2 9 , v o rg etra g en en  W a ld  
P arzelle N r .  1 7 4 /9  im  so ge n a n n ten  .H a id fo r s t"  g rösttcu th eil«  ab- 
gestockt m it  e in e m  A u s m a ß e  v o n  4  Jo ch  3 3 0  O u a d r a t -K la fte r  im
S c h ä tzw erth e  v o n ..................................................................  3 0 0  fl.

c der im  G ru n d b u ch e O ber-Aschbach E . Z .  9 9  vo rg e tr a g en en  W iesen -  
P arzelle N r .  1 5 0 3  im  A u s m a ß e  v o n  9 6 5  Q u a d r a t-K la fte r  im  
S ch ä tzw erth e  v o n  ,   . . . . .. . . . . .. . . . . .. . . . . . .. . . . . .. . . . . .. . . . . . .. . . . . .. . . . . . .  3 0 0  fl.
her 27. September 1888 für den ersten 

und der 27. Oktober 1888 für den zweiten
T e r m in  m it  den, B eisätze b e stim m t, daß diese R e a l itä te n , w e n n  sie bei 
dem  ersten T e r m in e  nicht w e n ig sten «  um den S c h ätzu n gS w er th  verk au ft 
w ü rd en , bei dem  z w e ite »  T e r m in e  auch u n te r  dem selben  h in ta n g eg eb e u  
w erden .

K a u flu stig e  haben daher an  den o b b estim m ten  T a g e n  u m  2  U hr  
N a ch m itta g «  im  H a u fe  N r  1 6  im  M a rk te  Afchbach zu  erschein t» , u n d  
sän n en  v o r lä u fig  den G ru n d b u ch ssta n d  im  G r u n d b u c h sa m te  u n d  die  
F e ilb ie tu n g S -B e d in g n is ie  in  der K a n zle i de« o b g en a n n ten  B ez irk sg erich te»  
einsehen .

J e d e r  M itb ie te n d c  hat 1 0 %  de» S c h ä tz n n g sw e r th e »  a l s  V a d iu m  
zu  er legen .

K . k. B ez irk sg er ich t S t .  P e te r  i. d . A u ,  a m  2 3 . A u g u s t  1 8 8 8 .
D e r  k. k. B ez irk sr ich ter: 

B a u m g a r t n e r .
Z a h l  3 1 3 6 , 'c,

-ettdietimss-Ldict.
B o n  d em  k. k. B ez irk sg erich te W aidhofen a. d. Bbb« w ird  

zu r V o r n a h m e  der öffentlichen F e ilb ie tu n g  der a u f  1 8 0 0  G u ld e n  if. W .  
geschätzten, dem  F r a n z  B r a u n sh o fe r  g eh ö r ig e n  H ä lfte  de« im  G run dbuche  
M a r lt  Z e l l  E .  Z .  1 2  in lie g en d e n  H a u fe «  N r . 1 0 3  in  Z e ll  

der 21. September 1888 f i t  den ersten 
»er 22. Cktober 1888 f i r  den zweiten 

T e r m in  m it  dem  B eisätze b e st im m t, daß  diese R e a l i t ä t ,  w e n n  fi t  bei dem  
ersten T e r m in e  nicht w e n ig s ten »  u m  dem  S c h ätzu n g S w er th  verk au ft w ü r d e ,  
bei dem  zw e iten  T e r m in e  auch u n ter  dem selben h in ta n g eg eb e u  w ird .

K a u flu stig e  haben daher a n  den od b estim m ee»  T a g e n  u m  9  U hr  
im  H a u fe  N r . 1 0 3  zu  Z e l l  zu ei scheinen, u n d  können v o r lä u f ig  den  
G ru u dbuchstand  im  G ru n d b u c h sa m te  u n d  die F e ilb ie tu n g S -B e d iu g n iffe  iu  
der K a n z le i de« o b g eu a n n len  B ez ir lS g er ich le «  einsehen ,

W a i d h o s e n  a . d. I b d « ,  den 1 7 . A u g u st 1 8 8 8 .
D e r  I. k. B ez irk sr ich ter:  

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B a u e r  m .  >>._ _____

Radicale Blutreinigung! und Beseitigung aller Stuhl­
verstopfungen und ihrer Folgen!

Z D ie  ■''7 7 ‘i e r i e r  1

Gesundheits-Pillen
sind ein so ausgezeichnetes M ittel zur 
Behebung aller mit S tuh lverstopfung , 
A petittlonigkeit, V erdauungsbeschw erden 
zusam m enhängenden Leiden, dass sie 
a lle  anderen C om positionen w eit über- 
treffen.

Die Wiener Gesundheits-Pillen
enthalten  keine D ra s tic a , schädigen 
du hör n ich t w ie le tztere  M agen und Ge­
därme, sondern .bringen in einfacher W eise 
den ganzen V vrdauungsapparät in  einem 
norm alen Zustand.

Die Wiener Gesundheits-Pillen
bringen  den H äm orrhoidal-Leidendeu, 
den M agenkranken, L eberkranken  und 

N ur echt mit der h ie r den U nterleibsleidenden, wie n icht m inder 
abgedruck ten  Schutz- allen  Jenen  H eilung, die an  verdorbenen 

m arke. Säften leiden und die R ein igung  des
B lutes vornehm en m üssen,

Die Wiener Gesundheits-Pillen
stellen die G esundheit w ieder her und 
erhalten  dieselbe 1 —

F re i#  e in er S c h ac h te l m it 8 0  S tü c k  I fl. o W .; 
e in e r  P ro b e sc h a c h te l 25 kr.

g y  Zn haben in den Apotheken.
H anaus

Radeiner Sauerbrunnen und Curanstalt.
Der Radeiner Sauerbrunnen ist der reichhaltigste N a t r o n - I i i th iO B - S ä u e r l in g  Europas. Er wirkt specifisch in allen Krankheiten, die ans 

A  1 „  I_ 1  / v J - l i u r o c c O l »  einem .üeberm ass von Harnsäure beruhen, wie in der Gicht, bei Gallen-, Blasen- nnd Nierensteinen, und ist ein unschätzbares Heil-
x A lS  »»  » O o tJ I  •  m ittel bei Hämcrrhoidal- und Blasenkrankheiten, bei Verschleimungen und Säurebildung im Magen- und Darmcanale,

Anschoppungen, Katarrhen und Nervenleiden.___________________________________________ ____
Der grosse Gehalt an kohlensaurem Natron, der angenehme Geschmack, das reiche Mousse macht das Radeiner Sauer- 1 aiehvasser. ausser Z U M  beliebtesten Erfrischungsgetränke. Mit säuerlichem W ein oder mit Fruchtsäften und Zucker vermischt gibt

es ein stark schäumendes und durststillendes Getränke, das man mineralischen Champagner nennt, 
i  J o  Eine w eit ausgebreitete Verwendung findet das Radeiner Sauerwasser als Schutz- und Heilm ittel gegen  Diphtheritis, Scharlach,

T x lS  I f I  d o C i  V t i l i  V • F ieber und Cholera.

Bäder und Wohnungen.
Die Bäder werden ans Eisen- nnd Sauerwasser in jeder beliebigen Temperatur bereitet und sind von erprobter 
W irkung g e g e n . Gicht, Rheumatismus, Frauenkrankheiten, Blutarmuth, Bleichsucht, H ysterie

und Sterilität. (Preis eines Bades 3 5  kr. Zimmerpreise von 3 0  kr. bis 1 ti.)
Ein L iter Radeiner Sauerwasser enthält 0 .0 6  Gramm doppelkohlensaures Lithion, eine Dosis, die man anfangs nicht leicnt Über­
schreitet. W elchen W erth dieses ungemein kräftige A lkali als Heilm ittel hat, beweisen Garrod s Versuche, die allenthalben ihre 
B estätigung fanden. Er leg te  Knochen- und Knorpelstticke, die er von Gichtkranken nahm, und die ganz mit harnsaurem Natron 
bedekt waren, in g leich  starke Lösungen von K ali, Natron und Lithion. Beide erstere Lösungen wirkten fast gar nicht, letztere  
aber so energisch, dass die mit gichtischen Ablagerungen imprägnirten Knochenstucke in kurzer Zeit ganz von dem Unrathe befreit 
waren. D iese bestimmte ihn Versuche mit kohlensaurem Lithion bei Gichtkranken zu machen, deren Ablagerungen alsbald geringer  
wurden und endlich ganz aufhörten. Erfolge, die auch von anderen Aerzten unter gleichen Verhältnissen erzielt worden sind.

Kohlensaures Lithion 
als Medicament.

39. 26—16 Proepecte gratis und franco von der Curanatalt Sauerbrunn Radein in Steiermark.
Depot des Sauerwassers: bei Engelbert Gärber, W a i d h o f e n  a. d. Y b b s ,  Job. Höffinger, in B i s c h o f h o f e n  und in allen

soliden Mineralwasser-Handlungen und Restaurants.

H erau sg eb er: A r ,  Jfienk e i;. V eran tw ortlicher td jtif t lc i tc v  W r h a e l  D r i l l in g e n  D ruck von A n to n  T§qnii*berg in W aidhosen a. b. Add«. —  F ü r  In s e ra te  ist weder die 
' '   2   ' noch die L ch riftle itnng  verantw ortlich.

lang


